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litt. is. a
Ein Akahutvort an die jungen

Referviftcin
Körperlich geftählt und gekräftigt, geistig

attfgeriittelh sind die Neservistert in diefen Tagen
in die Heimat znriickgekehrh um iiberall in treuer
Pflichterfüllung den Platz auszusüllen, den das
Geschick ihnen anweift. Der gediente Soldat,
sofort erkennbar an feinen! Benehmen nnd Auf:
treten, erwirbt sich leicht im bürgerlichen Leben
tie Achtnug feiner« Niitbiirgerz feiner Vorgesetzten!
und all derer, die mit ihm in Berührung kommen,
durch f-.in strenges Pflicht: nnd Ehrgefiihh durch
fein erngegenkoittntkttdcs Wesen, kurzum durch
Befolgung der· ihm bei der Truppe gewordenen
unten Lehren und angezogenen utilitärischeit
Tugenden.

Wie freut sich der alte Refervifh Wehrmann
oder Landstiirmerz wenn er einem jungen Refer-
visten feines Negimeuts begegnet, was hat er
alles zu fragen, wonach sich alles zu erkundigesil
Vorher niemals gesehen, find der Alte nnd der
Junge doch ganz selbstverständlich gute Bekannte,
durch dieselbe Nummer vertraute Freunde. Gern
helfen sie einander als gute Kameraden mit
Rat und Tat und unterstiitzetr sich im Vorwärts-
kommen auf erfolgreicher Arbeitsbahtn Der
Uueingeweihte und der nicht Gediente fragt sich
oft: ,,Wodurch kommt dieses gegenseitige Ver-
trautfein, diese gegenseitige Freude?« Die Ant-
wort ist leicht gegeben: ,,Es find Kameraden
vom Negimenti« Ia, wir find Kameraden, das
klingt so selbstverständlich bei denen, die des
Königs Rock in Ehren getragen haben, als
könnte dies gar nicht anders fein: sie fühlen
sich umschlungen von dem schönen, Unze-kreiß-
baren Bande der Kan1eradschaft, als sei es schon
lange, als sei es schon immer geknüpft gewesen.
Darum, mein junger Kamerad, der Du in diesen
Tagen von der Truppc scheidest, suche Dir die
Stätte, wo diese Kameradfchafh diese Treue eine
dauernde Pflege hat, gehe, fobald Du kannst,
zu den alten Kameraden in unsere Kriegervereine.

Die Männer des Umfturzes werden Dir
eifrig zureden, um Dich in ihre Reihen aufzu-
nehmen. Sie werden fchnell erkennen, womit
sie Dich reizen können, um Dich für ihre Sache
zu gewinnen. Sie werden Dir frhöne Verspre-

"Z5i"e«"ljötjesr"e   greif?
Novelle von F. Sntan.

Schluß.
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Betroffen blickten alle auf Emmy, die eben
so seltsame Worte geredet hatte. Diese ließ
sich aber durch nichts berbltiffen, sondern sprach
im feelischen Drange weiter: ,,Wo steckst Du
denn eigentlich, Gabrieles Komm doch hier
her, wo Du als Glücksfpeitderin und Gegens-
ftifterin wirken kannst«

Und dann entdeckte Einmh Gabrielen in der
Nifche und zog sie aus derselben hervor»

Gabriel-e stand jetzt vor der Statue und
ruusierte sie mit ernsten, umflortetr Dingen, dann
reichte sie Hcinz die Hand und sagte mit leiser,
zitteruder Stimme:

»Das Werk zeugt von einer« großen Läute-
rung Ihres feelifchen und künftlerifcherc Gefühles,
Herr Professon ich mache Ihnen mein Kompli-
ment. Aber daß Sie dieser herrlichen Statue
des Mitleides auch meine Gefichtszüge und noch
dazu in idealifierter Weise gegeben, das verdlene
ich wahrhaftig nicht, denn ich bin nicht immer
so groß und edel mitleidig, wie es dieses schöne
Kunstwerk darstellt«

»Aber Sie sind und bleiben doch meine Muse,
ob Sie mir nun nah oder fern, ab- oder zuge-
neigt find«, erklärte Heinz mit fliegendem Atem.
»Es fragt fich jetzt nur, ob Sie, meine unend-
lich geliebte Gabriele, jetzt auch Mitleid und
Liebe für den haben, dem Sie immer fehlen wer-
den und den nur Sie ganz glücklich machen
können«

Gabriele schien noch mit der Antwort zu
zögern und angftvoll blickte ihr Heinz in die
Augen, und dann wieder schaute er umher, ob
niemand in dieser kritischen Minute ihm zu Hilfe
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chungen macheu, die Herren von der Sozial-
demokratie, ob solche aber ersiillbar find ober
nicht, gehalten werden oder nicht, das iftNeberp
suche; wenn sie Dich nur erst mal haben und
Dich von dem verhaßten Kriegerverein abgebracht
haben, dann sind sie �- vorerft �- zufrieden,
später wirst Du schon noch besser herangebrdlt
werden. Sie werden Dir erzählen von der Welt�
bcgliickung, von ihrer Gleichheit und Vrtiderlichs
lett, «� gegen welche niemand mehr verstößt,
als die Verküudcr selbst, �-- sie werden Dir· gol-
dene Berge und Gitter versprechen,  aber Deine
miihfaitt verdienten GrosehetcDir für ihre »gute
Sud-e« abnehmen. Du wirst ihren Weibern
folgen, die Dlr von Freiheit reden, nnd wirft
ein Knecht fein, nein, ein Sklave!

Wenn die Herren Sozialdemokraten sagen,
sie sorgten allein für das Wohl der Arbeiter
usw» so ist dies eine Unwahrheit; dies tun au-
dere viel mehr denn sie. Jeder ehrliche Mann
sucht seine wirtschaftliche und gesellschastliche Lage
auf ehrlich.m Wege zu verbessern, sei er im
blauen Kittel oder im feinen Kleide, sei er ein-
facher kleiner Beamter oder Exzellettzz es müssen
aber bei diesem Streben nicht erst Thron und
Altar vernichtet und zertrümmert werden, nein,
im Gegenteil, unter deren starkem Schuhe soll
sich alles gedeihlich entwickeln.

Darum, mein junger Kamerad, halte Dich
fern von diesen roten Weltbeglückerm die kein
deutfches Vaterland haben, sondern alle Völker
in einer ,,Internationalen«, einer »farblofen
Wassersuppe« untergehen lassen wollen, schließe
Dich, wie gesagt, einem deutschen Kriegervereine
an. Hier werden Dir keine goldenen Berge ver-
fprochen, aber es wird Dir und später Deinem
Weibe, Deinen Kindern, fobald die Not des
Lebens an Dlch herantreten sollte, geholfen von
treuer, liebender Kanteradetthand Hier brauchst
Du meinen Glauben an Gott, den Lenker der
Aieltcn und Volksgefchichta nicht zu verleugnen,
sondern hier heißt es ,,Aiit Gott«; hier wirst
Du Deinem Kaiser und angeftamnttetrHerrscher-
haufe den geleisteten Trcttefchtoitr halten, die
Liebe zum deutfcheuVolke und Vaterlande immer
weiter pflegen nnd hegen. Hier, in den Krieger-
vereinen, wirst Du im fröhlichen Kameradenkrcifc
kommen werde.
und auch der Obersörster hatten sieh während
der Begegnung der beiden taktvoll in ein Sei-
tengemach zurückgezogem und flehend kniete fegt
Heinz vor Gabrielem Und plötzlich sank sie
auch neben ihm nieder und feine Hände erfassend
ftüfierte sie mit Tränen:

»Mein Herz jubelt nun auch Ihnen entgegen,
Heinz, seitdem Sie den Weg der Läuterung ge-
gangen und in Ihrer Kunst das Höchste und
Reinste erreicht haben«

»Du bist fegt ganz mein, Gabrielel« jauchzte
Heinz und fchloß sie in die Arme.

Jn den riächftekt Seknndett uturingten Etumh
und Eberhard und auch der Oberförfier ein
glückliches Paar.

Ende.

Yie rote Rose.
�fnnnoreste von Ich. Wer-net. 

Nachdruck verboten.
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Wohnung am Schreibtisch.
Als die Türe sich auftat, wandte er den

Kopf derselben zu.
»Ach, Herbert, Dui« rief er dem Eintreten-

den herzlich entgegen, ,,bitte nimm �Bias �-
Du entschuldigft mich wohl noch zehn Minuten
-� dort findest Du Lektüre.«

Damit wandte er sich seinen Akten wieder
zu, während fein Freund Kuntzen sich auf dem
Sopha niederließ, nach einer der vor ihm auf
dem Tische liegenden Zeitung griff und sich da-
rein vertieste.

Eine Viertelstunde lang hörte man nur das

ütamslain Sonnabend den 25. September
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Dlch wohl siihleu. All das Gute, was Du im
Vaterhausey in der Schule, bei der Truppe gehört
und in Dich aufgenommen haft, es wird wach
erhalten, damit die gute Saat auch gute, edle
Friichtrs bringe.

Veherzigcy rnein junger Kamerad, auf Deinem
Heim: und ferneren Lebeuswcge die Worte, die
Dir ein ergrauter Wehrmann ans treuem, wohl-
toollertdetn Herzen zuruft, und werbe Deinen 
heimatlichen Kxiegervereiti ein treues sijtitgliedl
Ein guter Kamercrd kann Itiemals ein fchirchter
Atcnfch fein; ein guter Kamerad kann nicmals
untergehen, denn ihm, seinem Weibe, fcinetn
Stinbe helfen in der Not mit Rat und Tat gute
Kameraden!

Nachkliinge zu den Kaifcrmanövertn
Die großen Kaifermanöver in Süddeutfcly

land und in Sachsen sind nunmehr glücklich
beendet worden, aber sie spielen nicht nur im
rnilitärischeiy sondern auch im nationalen Leben
des deutschen Volkes eine solche hervorragende
�Rolle, daß es sich lohnt, eine Anzahl Momente
aus diesen großen ruilitärischett Schaufpitleti und
Uebungetr festzuhalten. Hervorzrtlsebett verdient
zunächst, daß in diesem Jahre die staifertttaiköver
eine besonders große Entfaltung gezeigt haben, mehr
als vier Armeekorps waren in Süddetttschlandzu
den Kaifermaövern aufgeboten, und in Sachsen
manöveriertetr die beiden sächsischen Armeekorps
vor dem. Kaiser. Das Zusammenziehen und der
Aufmarsch der zahlreichen Truppen vollzog sich
eben so exakt wie deren Heimkehr vom Mauövev
selbe. Da es sich zumal bei den Kaifermatröverti
in Siiddesctschlcritd um den Anmarsch und Trans-
port von weit mehr als 100000 Mann mit
etwa 10 000 Pferden und 500 Fahrzengetc
handelte, und auch in Sachsen die Truppeii
zweier Armeekorvs mänöveriertern so kann ruan
ruhig behaupten, daß der Generalftrb und die
Etappenkonrttiatrdos eine vorzügliche Leistung wäh-
rend der Kaifermaiiöver vollbracht haben. Es
sei auch hier gleich erwähnt, daß die großen
Aianöver dazu dientest, um der Geueraletr Gele-
genheit zu geben, ihre Tüchtigkeit zu zeigen, und
daß natürlicherweise auch der· Generalstab und
der Gcneralquartierrneister während dieser großen

Kritzeltr der Feder und das gelegeutliche Rascheltt
des Zeitungsblattes

Jctzt war der Assessor mit feiner Arbeit
fertig. Er iiand auf, trat an den Tisch und
richtete das Wort an Herbert.

Aber keine Antwort erfolgte.
»Was hast Du denn da so Hochintereffantes,

daß Du mich gar nicht hörft?«
Ietzt hob Herbert den Kopf.
»Ein-as sehr alltägliches�, versetzte er lächelnd,

»meine Augen glitten ziemlich gedankenlos über
die langen Kolonnen der verschiedensten Heirats-
gcfuche �- möchte eigentlich wissen, wie derartig
geftiftete  Eben aussallen �� vielleicht ebenso
glücklich, als manche, die aus wirklicher« Herzens-
neigung zustande kommen«

»Bei derartigen Heiratsgefiichert handelt es
sich meist nur um Dienstmädchen, Tagelöhner,
Prosesfioniften �- kurz, nur um Leute von un-
tergeordneter Stellung, zum mindefien um Leute
ohne tiefere Bildung, bei denen von idealcr Liebe
überhaupt keine Rede ifi.«

,,Nieinst Du? � Das möchte ich doch sehr
bezweifeln. Wie oft liest Du von reichen Guts-
befitzern und adligen Offizierem die aus Mangel
an passender Damenbekanntfchaft aus diesem
nicht mehr ungewöhnlichen Wege usw. usw««

,,Derartige Gedanken beruhen entweder auf
Schwindel, oder, wie ich viel eher noch glaube,
in den meisten Fällen aus Scherz � ein Ver-
such, ob wirkiich jemand so töricht ist und da-
rauf reinfällt Als ob ein reiches Mädchen ��-
nnb wenn es häßlich wäre tote die Nacht, nicht
auf bfquetnere unb einfacberc Weise einen Mannände.«

»Und ich möchte wetten, daß sich auf ein
vernünftig und glaubwürdig abgesaßtes Heirats-
gefuch junge Damen zu Dußenden melben.�

,,Jch halte die Wette! Was gilt�s?«

Truppestiibuicgert Beweise ihrer Tüchtigkeit zu
geben haben. Keine Verwirrung, keine Verzöges
rung darf in dem Anmarfche der Truppen und
der weiteren Bewegungen und Transporte ein·
treten, und jeder höhere Führer muß feine Auf«
gabe fchlerlos unter den Augen strenger Richter
vollziehety sonst winkt ihm der Abschied. Diese
Strenge muß im nrilitärifchen Dienste gehandhabt
werden, damit die Leistungen der Führer und
der intimen fo sind, daß sie als eine wertvolle
Vorbereitung für den wirklichen Krieg angesehen
werben können. Im Manöverfelde hat fich in
den letzten Jahren übrigens so viel geändert, daß
die Aiauöver der Neuzeit mit denen der früheren
kaum noch verglichen werden können. Heutzus
lage suchen sich die Truppett während des Ge-
fechts möglichst zu verbergen und aus der Deckung
zu schießen. Und der eigentliche Augriff wird
nahezu geräuschlos vorbereitet. Trommelwirbel,
Trompetenfattfarett und Hurrahgeschrei hört man
aft gar nicht mehr. Desto mehr arbeiten die
Offiziece mit den Ferngläserth den Feldtelegras
phen, den Nadfahrertr und den Automobilwagem
Für« bie lommanbierenben Generäle und zumal
für ben Oberfeldherrn ist das Kriegsautomobil
nahezu unentbehrlich geworden, da es allein
dieses Fahrzeug ermöglicht, die ungeheuer langen
� freuten der fechtenden Truppen in verhältnis-
mäßig kurzer Zeit zu übersehen. Leider ist
das Automobil im Kriegssalle jetzt noch ber-
hältnismäßig sehr leicht von feindlichen  Bes
schossen zu erreithen Man wird daher wohl
in den nächsten Jahren gepanzerte Automobile
in ben Heeren einführen oder ihren Gebrauch
mehr rückwärts vornehmen, damit sie nicht so
leicht von den seindlichen  brannten unb Schraps
nells erreicht werden können. Die schmetternde
Trompete hört man jetzt auf dem Manöverfelde
fast nur noch bei den großen Reiterangriffem
sonst wird die Trompete meistens durch die
schcille Armeepfeife erseht. Die Haltung der
Trnppetc während der deutschen Kaifermanöver
war auch in diesem Iahre ganz vorzüglich, und
sind sogar Musterleistungen insofern Vollbracht
worden, daß oft ganze Regimeuter nach langen
Märschen noch große Aagriffe mit Erfolg unter-
nommeu haben. Die fremdländifchen Osfizierh

-v-

»Eineu vergnügten Champagnerabend auf
Kosten des Verlierers.«

,,Topp! Ich schlage eint«
It· It! di·

Am folgenden Tage brachte das Lokalblatt
ein von den beiden Freunden gemeinsam ver«
saßtes Heiratsgesuch

Schon seit einer Reihe von Jahren pflegte
Fräulein Röling junge Damen vom Lande oder
aus der Provinz bei sich auszunehmen, deren
Erziehung durch Sprach» Musik- und Malunters
richt den letzten Schlisf bekommen sollte, aber
kaum je bisher hatte sie soviel Not und Aerger
mit ihren Pflegebefohlenen gehabt, wie fett mit
Eise von Morden und Jrma Bachmanm Was
erstere in ihrem Uebcrmut, der nicht selten in
Schadenfreude ausarten, an tollen Streichen
und gelegentlichen Bosheiten in ihrem hübschen
Köpfchen ersann, zu dessen Ausführung war die
geistig minder begabte Freundin jederzeit bereit
� ein wahres Glück für das arme geplagte
Fräulein Röling, daß Lena Buchenam die augen-
bildlich als dritte junge Dame unter ihrem
Schutze stand, ein wahres Muster von Sanft«
mut, sliiilde und Liebenswürdigkeit war �- ge«
rade diese Tugenden freilich waren es, die Eise
bisweilen zur Verzweiflung brachten; erst gestern
wieder hatte die tugendfame Lena ihr einen
bösen Querftrich durch einen von ihr so köstlich
ausgetüftelten Streich gemacht, zu dessen Aus·
führung sie unbedingt Lenas Hilfe brauchte,
Itatiirlich hatte dieselbe in ihrer Sittsamkeit ihre
Mithilfe verweigert, wie Eise grollend der Freun-
din berichten. »Das foll sie diesmal aber gründ-
lichst büßen, dieser Tugendspiegel!« hatte sie
halb giftig und doch mit triumphierend bitten«
den Augen hinzugefügt.



bie wie immer auf Einladung des Kaisers oder
infolge der Gesuche der fremden Regierungen an
ben deutschen Ntanövern teilnehmen, werden wohl
auch in diesem Jahre den Eindruck gewonnen
haben, daß es eine sehr bedenkliche Sache fein
würde, wenn eine fremde Macht sieh mit Deutsch-
land in einen Krieg einlassen würde, denn das
deutfche Heer steht auf der Höhe seiner Aufgabe,
und so groß auch die diesjährigen Kaisermanöver
waren, repräsentierten dieselben an ihrer Truppeni
anzahl doch nur etwa den20. Teil des deutschen
Heercs, wobei die Landwehr 2. Aufgebots und
der Landfturm noch garnicht mitgerechnet ist.
Erwähnt sei auch noch, daß in einem wirklichen
Kriege die deutschen Truppen nicht in ihrer
jetzigcn uniform, sondern in der neuen graugrtinen
Felduniform erscheinen werden, auch ist es möglich,
daß in den nächsten Jahren einmal große Manöver
n diesen neuen Felduniformen abgehalten werden.

Politische Ueberfichh
Deutsehes Reich.

Den großen Kaisermandvern der bayerischem
württembergifchen und badischen Truppen sind
am 20. und 21. September die Kaisermanöver
der sächsischen Truppen nachgefolgt. Der Kaiser
war zur Teilnahme auch an diesen Manövern
am Montag früh �/27 Uhr, mittels Sonder-
zuges von Altenburg über Frankenberg kommend,
in Hainichen eingetroffen, wo ihn König Friedrich
August und die Prinzen des sächsischen Königs-
hauses herzlich begrüßten. Am Bahnhofe fand
militärischer Empfang und Abschreiten der auf-
gestellten Ehrenkoiitpagtiie vom Jnfanterie-Re-
giment Nr. 106 seitens des Kaisers und des
Kbnigs statt. Dann begaben sich der Kaiser,
welcher die Uniform seines sächsischen Ulaneni
regiments Nr. 21 trug, der König, die sächsischen
Prinzen und der Erbpriiiz von Sachsen-Mei-
ningen, der Leiter der Manöver, in das Ma-
ndvergelände zwischen Hainichen und Freiberg,
wo die Vormärsche der gegeneinander manöve-
rierenden Korps, des 12.  rot!, und des 19.
 blau!, inzwischen bereits begonnen hatten. Die
Fürstlichkeiten wohnten über die hierzu vorge-
fehene Zeit hinaus, bis 5 Uhr, den Manövern
bei und begaben sich dann von Freiberg aus
mittels Sonderznges nach Cölln-Meißen, wo Be-
grüßung durch die Meißner Behörden stattfand.
Dann fuhren der Kaiser und der König, sowie
die Prinzen in Hofioagen nach der Albrechts-
burg. Daselbst fand abends �/a8 Uhr im großen
Bankettsaale Tafel zu 71 Gedecken statt. Bei
der Tafel saß der Kaiser zwischen dem König
und dem Kronprinzen Trinksprüche wurden
nicht ausgebracht. Jm weiteren Verlaufe des
Abends unternahm der König mit seinem hohen
Gast eine Elbfahrt auf dem Dampfer ,,Kaiser
Wilhelm II�, die bei wunderbarer Ufer- und
Höhenbeleuchtung zunächst stromaufwärts bis
Siebeichen und dann stromabwärts bis zum
Winterhafen ging. Auch die Stadt �Reisen selbst
war prächtig illuminiert Nach Beendigung der
Dampferfahrt wurde dem Kaiser von Meißner
Gefangvereinen und vom Schülerchor der Fürsten-
fchule eine Serenade im Hofe der Albrechtsburg
dargebracht. Bereits frühzeitig am Dienstag
verfügten sich der Kaiser und der König wiede-
rum in das Manbvergeländh wo sie den Schluß-
manövern des 12. und des 19. Korps beiwohnten.

Und dann hatte sie ganz geheimnisvoll aus
der Tasche ein Zeitungsblatt gezogen und es
auf eine bestimmte Stelle zeigend, der Freundin
vor die Augen gehalten.

»Was foll�s damit?« meinte Jrma, »ein
Heiratsgefuch, wie man es alle Tage dass-nd-
weise lefen kann.«

»Aber nicht alle Tage wird sich eine so
hübsche, reiche, junge Dame darauf melden, wie
unser Tugendsptegel«, lachte Eise übermütig.

,,Was soll das heißen«
»Daß sich unsre sanfte, milde Lena darauf

melden wird �- die muß mal gründlichst ge-
straft werdens«

»Wieso? Was hast Du vor?"
»Das sollst Du gleich hören. Nur, bitte,

reinen Mund gehalten!«
II· di· II·

»Nun, was macht unsere Wette« rief der
Assessor seinem Freunde munter entgegen.

,,Jst verloren für Dieb«, lachte Herden,
jenem ein zart nach Veilchen duftendes rofa
Briefchen reichend.

Der Assessor las.
mm", meinte er dann, das Billet zwischen

den Fingern drehend und von allen Seiten be-
trachtend, ,,Papier � Handschrift �- zierlich

·· � fein �- Rendezvous morgen, Mittwoch früh
dreiviertelzehn Uhr im Stadtpark, erster Seiten-
weg � Erkennungszeichen blaues Batistkleid �
rote Rose im weißen Gürtel � gar nicht übel
�- klingt ganz nett �- nur der Duft«, dabei
hielt er das parfümierte rofa Billet dicht an
seine Nase, ,,riecht stark nach Uebermut von ein
paar luftigen Backfischenl«

»Wirst schon bald belehrt sein«, lachte Her-
bert, ,,freue mich schon auf Deinen Champagner,
fpendest ihn doch gleich morgen Abends«

Die Kaisermanöver in Sachsen sind am
Dienstag vormittag zn Ende gegangen. Der
Kaiser und der König Friedrich August hatten
sich am genannten Tage schon ganz früh von
Meißen in das Mandvergelände begeben, wo
der Kaiser, in der Uniform seines sächsischen
Grenadierregimentes Nr. 101, den Manövern
aus der Höhe westlich von Oberfchöna beiwohnte;
die Manöveckänipfe endeten damit, daß das 12.
Armeekorps aus ihnen siegreich gegenüber dem
19. Korps hervorging. Nach Schluß der Ma-
növer fuhren der Kaiser und der König im Au-
tomobil zunächst nach F-eiberg, wo sieh die
Monarchen von einander herzlich verabfcbiedeten.
Um 11�/2 Uhr vormittags reiste der Kaiser
mittels Sonderzuges von Freiberg nach Ro-
mintm ab, während sich König Friedrich August
nach Pillnitz begab. � Anläßlich der großen
sächsischen Mattöver verlieh der König von
Sachfen dem kommandierenden General des 19.
Armeekorps, v. Kirchbach, den Goldenen Stern
zum Großkreuz des Albrechtsordens mit
Schwertern. Herzog Karl Eduard von Koburg
und Gotha, Oberst d. 1a. suite des Husaren-
regiments ,,König Albert« wurde zum General-
major befördert. Generaloberst Erbprinz Bern-
hard von Meinigen wurde mit dem Range des
Generalfeldmarschall s. 1a suite bes 1. Leib-
grenadier-Regiments Nr. 100 gestellt. Der kom-
mandierende General des 12. Armeekorps, von
Broizem, wurde ä. 1a suite des Gardereitev
regiments gestellt. Der Kaiser verlieh anläßlich
seiner Anwesenheit bei den sächsischen Manövern
zahlreiche Ordensattszeichnungesn

Der Kaiser hat den König von Sachsen
zum Generaloberst ernannt und dem dritten
Sohn des Königs, idem Prinzen Ernst Heinrich
von Sachsen  geb. 9. Dezember· 1896!, den
Schwarzen Adlerorden verliehen.

Anläßlich der Kaifermanöver in Stiddeutsch-
land hat der Kaiser auch ein Handfchreiben an
König Wilhelm von Württemberg gerichtet.
Ja dem Schreiben drückt der Kaiser feine große
Freude über den vortrefflichen Zustand der
württembergifchen Armee und deren ausgezeich-
nete Leistungen bei den Manövern aus. Zu-
gleich dankt der Kaiser für den ihm in Stutt-
gart und auch sonst in Württemberg bereiteten
herzlichen Empfang.

Rominten, 22. September. Der Kaiser,
die Kaiserin und �Bring Oskar find heute früh
8 Uhr hier eingetroffen. Die Abfahrt nach dem
kaiferlichen Jagdschloß Rominten erfolgte in
Automobilen.

Der ».8eppelin III" führte am Montag im
Anfchluße an feinen tags zuvor unternommenen
Flug von Frankfurt a. M. nach Düsseldorf die
Fahrt von letzterem Ort nach dem Ruhrgebiet
aus. Der Aufstieg auf der Goltzheimer Heide
erfolgte mittags &#39;/42 Uhr. Der ,,Z. III� nahm
Kurs über Duisburg und traf um �/44 Uhr in
Essen ein, dort von einer ungeheuren Menschen-
menge jubelnd begrüßt. Der Luftkreuzer landete,
um 5 Uhr 25 Minuten stieg er wieder auf und
fuhr über Werden und Hattingen nach Düffel-
dorf zurück, wo die Landung abends um 6 Uhr
20 Minuten glatt erfolgte.

Der ,,Zeppelin III" stieg am Dienstag vor·
mittag gegen 10 Uhr in Düffeldorf zur Rück-
fahrt zunächst nach Frankfurt a. M. auf und

,,Oder Du, denn Du kannst die Wette auch
noch verspieleni« 

Di- Il-di 
Wie jeden Mittwoch, so nahmen auch heute

die drei jungen Mädchen ihren Weg zur Mal-
stunde durch den zu dieser Zeit ganz menschen-
leeren Stadtpark, eine jede mit einer köstlichen
Rose im Gürtel, die Eise mit außergewöhnlicher
Liebenswürdigkeit den andern beiden verahreicht
hatte. Jrma erhielt eine schöne Zentifolie, sie
selbst schmückte sich mit einer weißen, Lena aber
steckte sie eine große, brennend rote, voll er-
fchlossene Blüte mit eigner Hand in den Gürtel.
»Die gehört unbedingt zu dem blauen Kleide«,
hatte die kleine Heuchlerin, einen verständnis-
innigen Blick mit ihrer Helfershelferin aus-
tauschend, gemeint, und die ahnunglose Lena
hatte sieh noch so herzlich dafür bedankt.

Schon hatten sie die Hälfte des Weges zu-
rückgelegt, als Eise plötzlich die fatale Entdeckung
machte, daß sie ihre Malvorlage vergessen hatte.

»Die muß ich haben» rief sie, ,,freilich isi
es schon spät! Weißt Du was, Lena, geh Du
Voraus und entschuldige uns, wenn wir nicht
pünktlich zur Stunde da sind, denn Jrma muß
mit mir umkehren·«

Gesagt � getan.
Unbefangen, ahnungslos geht Lena den ein-

samen Weg weiter.
Nach einer kleinen Weile kommt ihr ein

Herr entgegen, der, wie ihr scheuten will, sie
scharf und mit so dreistem Blick fixiert, daß sie
fühlt, wie sie rot wird und in ihrer Verlegen-
heit unwillkiirlich an der roten Rose im Gürtel
herumnestelt. Wie kann fie ahnen, daß der
Fremde sich gerade diese Bewegung nach feiner
Weise deutet, keck auf sie zukommt, artig den
Hut lüftet und »Mein Fräulein, Sie geftatten",
sie anredet. 

Schluß folgt.

traf daselbst {umzf�/e Uhr nachmittags wieder
ein. Die Nückfahrt Düsseldorf-Frankfurt ging
flott und glatt vor sich.

Frankfurt a. M., 22. September. �B. 3"
ist 9 Uhr 40 Minuten zur Heimreise nach
Friedrichshafen aufgestiegen.

Friedrichshafety 22. September. Das
Ltlflichiff «Z III« ist um 6 Uhr 50 Minuten
in Manzell glatt gelandet

Der türkifche Generaliffitnus Mahmud Schefket
Pascha, welcher bekanntlich auf spezielle Einla-
dung Kaiser Wiihelms den Kaisermanövern an
der Tauber beiwohnte, traf aus Süddeutfchland
zunächst in Berlin ein, wo er alles militärisch
Sehenswerte in Augenschein nahm. Dann be-
fichtigte er den Schießplatz Pangermündy wo-Sarg er nach Essen und Paris abzureisen ge-a te

Der Reichskanzler v. BethmanwHollweg hat
sich am Mittwoch vormittag nach Beendigung
seines Antrittsbesuches am Wiener Hofe von
Wien nach dem bayrischen Hochgebirge begeben,
um dort auf einige Tage der Jagdgast des
PrinzsRegenten Luitpold zu sein. Bei feinem
Aufenthalte in Wien ist Herr v. Bethmanm
Hollweg in besonders auszeichnender Weise be-
handelt worden; n. a. überreichte Kaiser Franz
Josef dem Reichskanzler das ihm verliehene
Großkreuz des St. Stephausordens persönlich.
Was die politische Seite des Wiener Befuchs
Herrn v. BethmanwHollwegs anbelangt, so läßt
sich hierüber eine offiziöfe Wiener Meldung sol-
gendermaßen aus: Jn wiederholten Unterredun-
gen haben Frhr. v. Aehrenthal und der deutsche
Reichskanzler v. BethmannsHollweg sich über die
Fragen ausgesprochen, die für die auswärtige
Politik der beiden mitteleuropäisehen Kaiserreiche
Gegenstand besonderer Aufmerksamkeit bilden.
Dabei wurde festgesteilt, daß Deutschland und
Oesterreich Ungarn bestrebt sind, den status quo
im nahen Orient aufrecht zu erhalten nnd daß
sie vom neuen Regime in Konstantinopel eine
dauernde Konsolidierung erhoffen. Beide Staats-
männer konnten die Auffassung zum Ausdruck
bringen, daß sich die Beziehungen Deutschlands
und Oefterreichs zu allen Mächten in normaler
und freundfchaftlicher Weise entwickelten. Herr
v. Bethmann -Hollweg und Graf Aehrentbal
haben allen Grund, der weiteren politischen Ge-
staltung zuverfichtlich entgegen zu blicken. �
Dies stimmt auch mit den persönlichen Aeuße-
rungen des Reichskanzler-s über feinen Wiener
Aufenthalt überein.

Der vielgenannte frühere Bürgermeister von
Husum, Dr. Schücking, stand am Dienstag
wegen zweier angeblicher Vergehen als Ange-
klagter vor dem Disziplinarsenat des preußischen
Oberverwaltungsgerichtes. Jn der ersten Sache
handelte es sich um Differenzen zwifchen Dr.
Schticking und dem LandratNasfez die Verhand-
lung hierüber wurde indtssen schließlich vertagt.
Die zweite Sache betraf die Berufung Dr.
Schückings gegen seine Verurteilung zu 500 M.
Geldstrafe wegen angeblicher Verächtlichmachung
von Staatseinrichtungen usw. in feiner Broschüre:
,,Die Reaktion in der Verwaltung Preußens.«
Die Verhandlung hierüber dtirfte mindestens drei
Tage dauern.

Luxemburm
Die Finanzreform im Deutschen Reiche macht

ihre Wirkungen auch für Luxemburg geltend.
Zunächst hat die luxemburgifche Deputierten-
kammer eine BranntweinsteuersVorlage ange-
nommen, welche dem deutschen Branntweinsteuers

Fortsetzung in der Beilage.
LokaleC
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wir bitten um Empfehlung des
liamslauer Stadtblattes

in freunciess unci Bekanntenhretsen.

�i? Namslau, 24. September.  General-
Lehrer-Konferenz! Gestern wurde im Zeichen-
faale der evangelischen Volksschule die diesjährige
General-Lehrer-Konferenz unter Leitung des Kgi.
Kreisfchulinfpektors Herrn Leim bach abgehalten.
Es nahm dieselbe vormittag 10 Uhr ihren An-
fang und wurde eingeleitet durch den vierftimmigen
Choral: ,,Lobe den Herren«, woran der Vorsitzende
ein Gebet schloß, wodurch er den Segen des
Himmels auf die Konferenz-Verhandlungen und
auf den Kaiser und fein Haus herabflehte. Jn
der darauffolgenden Eröffnungsanfprache begrüßte
der Herr Kreisschulinspektor die erschienenen Orts-
schulinfpektoren nnd Lehrkräfte in herzlichster
Weise. Die üblichen Gäste waren am Erfcheinen
amtlich verhindert, nur der ern. Lehrer Herr
Neug ebauer wohnte gastweife der Konferenz
bei. �- Alsdann gedachte der Vorsitzende eines
Konferenzmitgliedes, das im vergangenen Jahre
der Konferenz noch in völliger körperlicher und
geistiger Frische beigewohnt, des Herrn Haupt-
lehrers Schittko�-Steinersdorf, dessen segens-
reichen Wirken in Schule, Kirche, Gemeinde und
Staat in ebrender Weise er erwähnte. Die Ver«
sammlnng ehrte das Andenken des Toten durch
Erhebung von den Bissen. � Hierauf schritt
der Vorsitsende zur Bildung des Bureaus, in
das er berief die Herren Ortsfehulinspektoren
FürstbischöfLKommisfaninsErzpriesterReimann,
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Pastor Rieb e��Hönigern, Erzpriester Hettwer
�Kreuzendorf, Pastor Siegert � Strehiitg
Pfarrer Anders�Ecleisdorf, Ratt« G lauter
nnd Lehrer Engelmaher�ältamslaik, Haupt:
lehrerJaitknHdnigertiuudSchaitza�T«atnnter, 
nnd Lehrer Simosseg�-Eisdorf. Den Haupt:
lehrer Bönnittghattsett beauftragte der Vor:
sitzende mit der Führung des Protokolls -��
Nunmehr erteilte der igerr Krcisschttlinspektor
OEM Griff" Lehrer DER« Hill1uann�--B3ilkau
das Wort zu feinem Vortrage über das Thurm:
»Die Fürsorge der Schule für die geistig wenig
begabten und in der häuslichen Erziehung ver-
nachlässigten Kinder« �- Nachdem die gut durch:
geführte, interessante und mit Beifall artige-cont-
mene Arbeit vernommen und eine Befprechnng
des Gehörten nicht gewünscht worden, vernalnn
die Versammlung abschiiittsxveife das storreferat
des Herrn Lehrers Biirf1,er-�Jakobsdors, indem
die Leitsähe der beiden Berichterftatter mit
enander verglichen wurden. Dis: Befprcchutkxn
die fiel; daran knüpfte, war eine außerordctrtlich
rege und ließ erkennen, daß die Vxrfanttnluug
von der Wichtigkeit der behandelt-en Sache über:
zeugt war. � Sodann referierte Herr Lehrer«
F i ch tner��Belmsdorf über »DiePfl-:ge bat� Hand:
fertigkeit imDienfte der Anschauung tmd Erfah-
rung." Nachdem der Vortragende zuerst die Not:
wendigkeit und den Singen der Handfertigkeit nach-ges�-
wiefen, zeigte derselbe, wie in seiner Schule· auf
der Unter-, Mittels und Oberstufe die Handfertigs
keit betrieben werde. �- Eine Anzahl versihiedexcer
Gegenstände, die von Schiilern der Skhttle zu
Belmsdorf angefertigt bezw. geformt todt-dein,
wurden vorgezeigt. �� Hierauf folgte ein sJteferai
des Herrn Lehrers Stiitze�Wiiknxk, das als
Ergänzung zu dem zuletzt gehörte» Vortrag an-
gesehen werden kann. Der Vortmgeittse zeigte
durch feine Ausführungen, daß er ein nufsneriE
samer und sinniger Betrachter der Nirtnr ist. w
Der Vorfitzende stattete allen Yteferentexi namens
der Versammlung den besten Dank ab. �� nach-
dem der Vorsitzende sodann zwei Vetfsigungexi
der Kgi. Regierung zur Kenntnis gebracht hatte,
machte er statistische Mitteilungen über« die äußeren
Verhältnisse des Aufsichtskreises Denselben zu:
folge zählt derselbe 38 evangelifcbe und 27 ka-
tholische Volksschuien nnd zwei. höhere töchulein
Lehrkräfte sind vorhanden 58 evangelifche und
45 katholische. Die Schüierzahl beträgt 6398,
von welchen 3688 evangelisch und 2710 fttbotifd;
sind. � Alsdann teilte der Konferenzlktitcsr die.
Personalveränderungett mit, die fix-it der legten
Konferenz vorgekommen sind. -� Die Kreislehrers
bibliothek zählt 531 Blinde. Die Einnahme
einschließlich Kassenbefiand betrug 50,55 Mk.
und die Ausgabe 48 Mk» so daß ein Bestand
von 5,55 Mk. verblieb. � An die Koiiferettz
schloß sich � wie immer �� ein gemeinfchaftliches
Mittagessen, das auch diesmal im Grimmsschen
Saale stattfand. Die servierten Speisen und
Getränke waren vorzüglich. �- Herr Kreisschub
inspektor Leimbach brachte in schönen, aktueilen
Worten das Kaiferhoch aus und Herr Rektor
 Blauer feierte in einem eigens verfaßtenPoein
den Herrn Kreisschulinspekton �- Nach Abser-
vierung der Tafel gingen Chorgefäk1,-3e, Sol-is
für Violine,  Silo und Klavier, foioie humoristische
Vorträge vom Stapel, welche die Koeona aufs
angenehmste unterhielten.

==  Schützengilde.! Bei dem am ver-
gangenen Sonntag abgehalteneri Legatfchießen
fiel der ausgesetzte Preis � ein silberner Eß-
löffel � dem Herrn Ofenbaumeister und Restaits
rateur Hübscher auf 19 Ztrkel zu.

� Am 1. Oktober d. IS. tritt das Brannt-
weinsteuergefetz vom 15. Juli 1909 in Kraft.

Jm Besonderen wird darauf aufnierksain
gemacht, daß Branntwein aller Art und alko-
holhaltige Branntweinfabrikate, die sich am 1.
Oktober d. IS. im freien Verkehr befinden, einer
Nachfteuer von 0,35 Mark für das Liter Alkohol
unterliegen. Von dieser Nachsteuer befreit bleibt
u. a. Branntwein des freien Verkehrs im Be-
sitze von Gewerbetreibendem die die Erlaubnis
zum Ausfchänken von Branntwein oder zum
Kleinhandel mit Trinkbrantitioein haben, in
Mengen von nicht mehr als 20 Eiter, im Be:
sitze von Haushaltungsvorständen in Biengen von
nicht mehr als 10 Liter Alkohol

Ferner unterliegt aus Holzessig oder eisig-
sauren Salzen gewonnene, zu Genußzweckeik ge-
eignete Essigsäure  Eisessig, Efsigessenz, aus Essig-
säure hergestellter Essig und andere verdünnte
oder wässerige chemisch reine Essigsäure! sofern
sie sich tm 1. Oktober 1909 außerhalb einer
Essigsäurefabrik oder Zollniederlage befindet, einer
Nachsteuer von 0,30 Mark für 1 kg. wasserfrete
Essigsäure. Von dieser Nachsteuer befreit bleibt
u. a. Essigsäure im Besitze von Gewerbetreibeitdeit
und Haushaltungsvorständen in Mengen von Iticht
mehr als 10 kg wasserfreier Essigsäure.

Wer am 1. Oktober d. Js. die vorgenannten
nachsteuerpflichtigen Waren im Besitz oder Ge-
wahrsam bat, muß ese bis zum 5. Oktober
d. Js. bei der Hebestelle seines Bezirks schrift-
lich und zwar nachsteueipflichtigeii Branntwein
und Branntweinfabrikate mittels einer besonders
vorgeschriebenen, von den Hcbestsslleit itnentgelt-
lich zu beziehenden Erklärung anmelden. Die
Unterlassung der Anmeldung und Verftenerung
zieht die gesetzlicheti Strafen nach sich.



�� Nach dem am 1. Oktober d. Js. in Kraft
tretenden Ziindtvareiisteuergefetz vom 15. Juli
1909 unterliegen zum Verbrauch im Jnlande
bestimmte Zündmareii einer in die Neichskasse
fließenden Veibrauchsabgabe  Zücidwarenstener!.
Zündwareii im Sinne dieses Gefetzes sind sünd-
hölzer, Zündspänchem Zündstäbchen aus Stroh-
halmen oder Pappe und Züudkerzchen aus Stearin,
Wachs oder ähnlichen Stoffen.

Die Zündwarenfteuer beträgt:
1. für �ßünbbblger, für Zündspänchen und für

Zündstäbchen aus Strohhalmen oder aus
Puppe
a! in Schachteln oder anderen Behältnifsen

mit einem Jnhalte von weniger als 30
Stiick 1 Pfennig und mit einem Jnhalte
von 30 bis 60 Stück 11&#39;]: Pfennig für
jede Schachtel oder jedes Behältnisz

b! in Schachteln oder anderen Behältnisseii
mit einem Jnhalte von mehr als 60
Stück 17- Pfennig für 60 Stück oder

einen Bruchleil davon.
2. für Zündkerzchen aus Stearin, Wachs oder

ähnlichen Stoffen:
a! in Schachteln oder anderen Behältnissen

mit 20 oder weniger Zündkerzcheii 5 Pfg.
für jede Schachtel oder jedes Behältnis;

b! in größeren Packnngen für je 20 sünd-
kerzchen oder einen Bruchteil davon
5 Pfennig.

Die höheren Steuersätze treten nicht ein,
wenn die vorstehend angegebenen Stückzahlen
um nicht mehr als zehn vom Hundert über-
schritten werden.

Nach den Bestimmungen der Zündwarerk
Nachsteuerordnung unterliegen der Nachsteuer die
im Besitze von Händlerm Wüten, Konsumvereinen,
Kasinos, Logen und ähnlichen Vereinigungen
befindlichen Vorräte.

Händler im Sinne dieser Vorschrift find alle
Personen, die vor dem Inkrafttreten des sünd-
waretisteuergesetzes Zündwaren in größeren Mengen
angekauft haben, um sie nach dem 1. Oktober
1909 weiter zu verkaufen.

Der Nachsteuer unterliegen auch diejenigen
Ziindwarem die sich in Automaten oder ähnlichen
zum Verkauf: dienenden Vorrichtungen befinden.

Die Nachsteuer wird nicht erhoben:
a! für Zündwarem die sich in angebrochenen

Einzelpackungen befinden;
b! für Zündwarem die von den Herstellern

unter Steueraufsicht ausgeführt oder auf
ein Zoll- oder Steuerlager gebracht werden.
Hersteller von Zündwarety Händley Wirte,

Konsumvereine, Kasinos, Logeu und ähnliche
Vereinigungem die am I. Oktober 1909 steuer-
pflichtige Zündwaren im Besitz oder Gewahrsam
haben, müssen diese spätestens am 5. Oktober
1909 bei der Hebestelle ihres Bezirks schriftlich
unter Angabe der Art ver Zündwarem der An-
zahl der Einzelpackungen und der in jeder Einzel-
packung durchschnittlich enthaltenen Stückzahl
sowie des Aufbewahrungsraiims anmelden. Der
Anmeldung und Nachversteuerung unterliegen
auch alle Zündwarem die sich in Privaträunien
der Händler usw. befinden.

Zündwarety die der Nachsteuer nicht unter-
liegen, bedürfen der Anmeldung nicht.

� Die einfache Mode. Seit Jahr und Tag geht
das Sehnen aller vernüftig und praltisch denkenden
Frauen nach einer Vereinfachung der immer komplizieckerwerdenden Toilettecp und Modeartikeh weil die Herstel-
lung dieser immer fchwieriger wurde, und immer geschul-
tere Hände in Anspruch nahm. Die Herbstfaison 1909
scheint nun diesem Wunsche Rechnung tragen zu wollen,denn das eben erschienene Heftsl des XXIII. Jahrganges
der ,,Wiener Mode« veranschanlicht in feinen Blättern
eine Fülle reizender, dabei durchaus einfacher Modella
deren Ausführung im Haufe durch die zur Verfügung
der Abonneiiten stehenden tadellosen Schnitte noch wesent-
lich erleichtert wird. Jm selben Heft beginnt auch ein
sehr interessanter und leicht faßlicher Kursus zur Anfer-tigung von Papierblumem der wohl gleichfalls vielenDamen willkommen sein dürfte, ebenso die neue Rubrik
»Praktisches auf jedem Gebiet«. Handarbeitsteil und
Boudoir entsprechen den verwöhntesten Anfprüchem

sergtteigen nnd Iiiioljolgeunfr
Seht zur Zeit der Bergturen und Wanderungen istes wohl angebracht, einige Worte über den Alkohol auf

Bergwanderungen zu sagen. Gerade bei der Ausübung
dieses Spottes muß der Genuß alkoholhaltiger Getränke
als Mißbrauch, ja als leichtsinniges Spiel mit dem eige-nen Leben bezeichnet werden. Denn mehr als anderswo
braucht man in den Bergen einen klaren Kopf, der blitz-
schnell und geistesgegenwärtig Entschlüfse fassen undEntscheidungen treffen kann von denen häufig das Leben
abhängt.

Es gäbe eine interessante Statistik, wenn sich die
Turistenvereine einmal die Mühe nähmen, bei jede
Bergunfall nachzuforschem ob der Verungltictte am Abend
oder kurz vor dem Unfall Alkohol zu sich genommen
hat. Eine solche Zufammenstellung würde manchen Un-fall erklären bei dem es heißt, »die Ursache konnte nicht
estgestellt werden« oder »ein ötzlicher Schwächeanfallmuß den Fehltritt verursacht haben« usw. Wenn man
sieht, welche Mengen von Bier nnd Wein mancher Berg-
wanderer schon auf dem Wege nach der Schutzhiltte zu
sich nehmen, welche unglaubliche Kneipereien nachher amAbend in der Schutzhütte stattfinden, so kann man sich
beinahe wundern, daß nicht noch mehr Unglücksfällevorkommen. Jch selbst hatte vor kurzem Gelegenheit,drei bereits angeheiterte junge Leute zu beobachten. An
einer abschüssigen Stelle holten sie eine Weinflasche aus
dem Rucksack und leerten sie, um sich vor dem Abst
noch einmal zu ,,stärken«. Dann warfen sie im Gefühle
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Bekanntmachung.
Wie diesseits beinerkt worden, werden vielfach Obst bezw. Reste von Obst und Obststeine

unachtsam auf die Straßen, insbesondere auf die Trottoirs geworfen.Wir weisen darauf hin,
daß eine solche Handlungsweise nicht nur der Gefahr polizeilicher Bestrafung aussetzt, sondern
auch, falls durch das weggeworfene Obst 2c. jemand zu Fall gekommen ist und eine Körperba-
letzung erlitten hat, eine gerichtliche Anklage wegen fahrlässiger Körperverletzung zur Folge haben
kann. 
zu zwei Jahren bedroht.Die letztere Straftat ist mit einer Geldstrafe bis zu 900 Mark oder mit Gefängnis bis

Abgesehen davon aber sollte der Gedanke, daß durch seine Schuld mög-
licherweise ein Mensch schwer verunglücken und lebenslänglich ein Krüppel bleiben kann, einen
jeden davon abhalten, jemals wieder Obst 2c. unachtsam wegzuwerfeir

Unsere Polizeibeamten sind angewiesen, falls trotz dieser Bekanntmachung Uebertretungen
der vorgedachteti Art wieder vorkommen ssollten, die Schuldigen unnachsichtlich zur Anzeige zu
bringen, damit ihre strenge Bestrafung herbeigeführt werden kann.

Namslaip den 17. September 1909.

Bösen Huften
Die Polizei-Verwaltung. Schulz

6000, 1500 und1000 Mk.
verhüten Walisgotts Eukalypttissu.Zwie- sind auf nur sichere Hsfidothek zu vergeben.
belbonbons, i« 25u. 50 Pfg. in der Stier-spaltete.

Zum �uartalswechsel
vorn 2. bis 5. Oktober

sei» 4 Extra -Tage «z:
für Gardinen, Portleren, Vorhänge, Tischdecken, Ghalselonguedeclren, Teppichen

u. Bettvorlagen in Plüsch, Tapestry u. Linoleum mit Ich» Gassen-Rabatt.
Zurückgesetzte Muster in Teppichen u. Vorlagen mit bedeutender Preiscrmäsnigung.

Mehrere I00 Fabrikreste Tiseh-Waehstuehe
reguläer Stückpreis Mtr. 1.20 u. 1.35 Mk. jetzt Restpreis durchweg nur Mtr. 88 Pfg. so lange Vorrat.

Albert Bielschowsky.

ieger, Namslaen

i rer Kraft und Gewandheit die leere Flasche in hohem
·ogen über den Fels inab. Bei dieser Beschäftigung
its! btt Lilie, kam ins· utlcheu und wäre unfehlbar zuTode gestürzt. wenn ihn n cht anfällig ein großer Block
aufgehalten hätte. Der Rucksack verschwand aufNimmersw e n

Solche Episoden wird jede: Bergsteiger kennen. Oft
wird es ja ohne schwere Unglücksfälle abgehen; aber daß
sich solche junge Leute um all die herrlichen Genüssebringen, die eine Wanderung in den Bergen bietet, iitdoch unvermeidlich. Wenn man mit schwerem Kopf und
geschwächtem Körper dahinwandery kann man von den
Wundern unb Schönheiten unserer Bergwelt nicht vielgenießen. _ Die Gebirgstur ist dain kein Vergnügen,
sondern eine· Anstrengung. Diese Art Turisten strebennach dem· 1p , nicht um eine herrliche Nundsicht im
Bewußtsein der eigenen Kraft und Gewandheit zu genießen,
sondern um sich dort oben wieder schnell hinter die Flasche
sehen zu können und» im Alkohol neue Anregung für
ihre geschtvächten und überreizten Kräfte zu finden, eineHoffnung die eben freilich nur trügeri ist. M« es
doch die Zusammenfetzung alkoholischer Getränke so erunmöglich, daß sie den Durst nachhaltig stillen; im e-
genteil, sie reizen die Schleimhäute und schmecken immer,,n me r�.
« Die vernünftigere Sportsleute sind längst zu derEinsicht gekommen, daß alle Reizmitteh ob sie nun unter

den zahlreichen alkoholifchen Verkleidungen oder anders F
austreten, höchstens für den Moment anfeuern, nachher
aber eine tiefe Erichlasfung bewirken und daher vollständig
zu verwerfen sind. Die Untersuchungen über die Wir-
kung des Alkohols beim Bergsteigen haben ergeben, daßbie Tätigkeit des Herzens, welches durch das Steigen
ohnehin schon angestrengt und vergößert wird, durch
Alkohol aufs schwerste gefährdet wird. Außerdem ist
ja bekannt, daß deoAlkohol ebenso wie alle anderen
Genußgifte die Urteilsfähigkeit schwächy sorglos unb
leicbtfinntg macht. Die wirklichen Hochtourijten sindwährend der Bergtour ausnahmslos strenge Abstinenten;sie enthalten sich sowohl des Alkohols wie der übrigen
Reizmittel Auch wer nur Fußwanderungen und leichte
Bcrgpartien macht, follte diesem Beispiel der erfahrenstenPraktiker folgen. S bst der Ungetibteste wird mit erstaun-
lieber Leichtigkeit auch anstrengende Partien überwinden,wenn er seinen Durst nur auf nnschüdliche und wohl-
bekömmliche Weise stillt. Ein Geträuk wie Malzkaffee
z. B. ist für jeden Bergwanderer sehr geeignet. Richtigzubereitet ist Kathreiners Mal kaffee warm und kalt
äußerst wohlschmeckend und erfrifchend Er it auch einGetränk, wel es den nervus rerum, den eldbeutel,
schont, denn 1 Eiter Wein kostet im Gebirge ca. 1.30 «,
1 Eiter Bier, je nach der Höhe 50�80 Pfg. Ein Liter
Kathreinr.s Malzknffee stellt sich auf ungefähr 3 Pfg.und ist dabei gesund, anregend und durstlöfchcnd

»Die Isalcbnietsseden des Altertum-waren, wie aus den Aufzeichnungen der Geschichtsschreiber
hervorgeht außerordenlich mühevoll und zeitraubend,indem man ich abmühte, die Wäfche durch Schlagen,Kneten unb Bürsten von dem ihr anhaftenden Schmutz
zu befreien. Wie bequem haben es dagegen die Frauen
unserer Zeit! Man wäscht nicht mehr, sondern läßtdieWäsche sich selbst waschen indem man sich des modernen
felbsttätigen Wafchmittels

--d�ttflk«bedient, dessen reinigende und bleichende Wirkung geradezuenorm ist. Persil entfernt Schmuß nnd Flecken aller
Art: t-, Obst» Kakao-, Wein» Tintenflecke etc. spielendohne jegliche Arbeit und Mühe, ohne Reihen und Viirstem

S·
nur durch ein einmaliges halbstiindiges Lachen, die m54;ist alsdann blütenweiß, zart und dustig, wie do- d«
Sonne gebleicht.� Die Anwendung ist unter Garantiecgtszplutchunschädlich für die Wäfche und ges-ehrlos ine rau .

- Its« derpaskkenskiken Verdienst-Ieise.
Nach einer itteilung im praktif eu Ratgeber ist-Obst-und Gartenbau in Frankfurt a. Oder läßt der
Dahlienflor durch überdecken von Iackleinen beiden WVachtfröstcn leicht verlängert« Einst nicht not-e «
ein Gerüst über-zuhalten. Die Seinen müssen ans den
Blumen anfingen. Die Hauptsache ist jedoch, da dieLeuten nicht trocken sind, leichtes Ueberbraufen der
leinen ist dann notwendig. Ieuchte Isckleiaenbeim leichtesten Froste wie ein Brett zusammen, Mkein Luftzug durchkann und schiipen ebenso wie I-decken. Die Packleinen werden abends auf elegt un!
morgens wieder« abgenommen. Durch das Zacken wiss
der Flor verlängert, d« meist nach Z�4 Srostulistes
nochmals acht Tage gutes Wetter kommt.

· illa isS m
sind» gebrauchsfertig und werden nur eaitiß er �&#39;leischbiühe � zubereitet. Die Koch eit ist eins seht
kurze. Mehr als 30 Sorten, wie ds, Reis, Ieis-
Iulienntz Kartoffeh Ru:nford, Sternchen. Iapiolaußulisenne, Gersten  Staunen! usw. bieten angenehme Id-wechslung

Prospekt der »Deutschen Frauen-Z
wir noch besonders aufmerksam oeacheo

Kirchliche Individuen.
Am 16.Sonntage n. Trinitatie d. 26. September dktdiggb

» Pastor Fuhrmann.Vormittag N« Uhr Pafto m:

Der Gesarntauslage bei IIIMM man�?�an

e z.
1074 Uhr ndergottesdienst Basis: N« .Ruhm. 2 Uhr Saft»: Ilo . n
Abends 8 Uhr Mödchenvereim
Montag ben in.  September abends e im, steu-

besprechung Pastor Netz.Mittwoch, den 29. September etc-ihm. 6 no: Bibel:-
stunde Pastqr Roh-Freitag, den l. Oktober soc-tritt. sich: leide nnd
heil. Abendmahl Paftor Nov. _.m Amtswoche von Sonntag d. 96. Seotis. ab fass»h.

Staiibesasetliehe Rathe-Ufer.
0ebrt.ll1b.StbdStll«Ernst Bis-reif; darin hier   �Koran.

dem Kbniglichen Zollaufseher August Müller: bot! biete. T. An- 22. September er. dem solksschslosrot
Rudolf Hnssel von hier e. S. Im 20. September er.
dem Briefträger Paul Fiedler von hier e. S.

Zteebeiättr. Am 17. September er. de: Strick»
arbeitet Paul atkiok aus Gemeinde streblih l, 28
Jahre alt, im h esigen Kreiskeankenhaufr.

sbtfikieieengein In  23. September er. de: Im»
nant im Feldactilleriesblefeneent un Leute: �. scie-sijches! Nr. 6 Wekner Hltrop aus Breiten, mit b8
lebigen Margarethe Haselbach von hier.

Bekanntmachunxp
Am Sonntag, den 8. Oktober d. I, darf im handelsgewerbe eine isefchaftig

von Gehilfen, Lehrlin en und Arbeitern und ein Gewerbebetrieb in offenen ilkerkaufsftelken in
hr vormittags und von l1 Uhr vormittags bis s Uhr n6-Zeit von 6 bis 0

WC 
Ver

Mittags stattfinden, was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntnis bringen.
Nantslau, den 15. September 1909. Die Polizei-Verwaltung. 64a 1;.

Söetaiiiitiiiacbuiig. »
Verein der höheren Knabenfeljnle zu Unsre-lau. E

Am Monta , den 27. September 1909, abends 8&#39;] U findet im Oe .stübel bei Herrn Frie rich die satzungsmäfzige « h« " · ««
Mitglieder-Versammlung   :.

statt, zu welcher hierdurch ergebenst eånggelxidänowxiriä n u n g :
I. Berichterstattung 2. Sonftigee. Der stehend.



Moclesalon Gewinn. Geithe
empfehlen zur

Hcrbfv und Winter-Saifon
elegante inoderne Besätze, Spitzenst0ffe, Time, Schleier,

Ballshawlz Bänder, Scl7ärpeIt,
Iabotz Gürtel, Kragenscljoiter und Hutnadeliy »

Handschuhe und Striiinpfe in allen preislagen
moderne einfache u. elegante Corsetts u. Untertaillem

Frisierkässtssty modernen Haarsehmuch
in Wollen und Kurzwareit reichsortiertes Lager.

Yiuch Sitten wir, unserem reichhactigen »Sage: i»
gezeichneteiy angefangenen u. fertigen Handarbeiten

gütige Beachtung zu schenäen

d  Die Abteilung« Herrenstoffe,
deutsche und englische Fabrikate,

isi mit aus» Neuheiten der Herbst- und Winter-Mode ausgerüstet.

J« Massbestellungen unter Garantie. �Ä

Fertige�erren- und Knaben-Anzüge, Faktors, bayrische Lutlen-Pelerinen a. Mäntel.
  n Neuheiten in Westen, Krawatten, Wäsche, Trlectegen.
5553� .. . . . . .z,- Durch personlxchen Emkauf m Berlm erwarb emen Posten«»

T? «

Knaben-An Züge, Kittel und Paletots
 bedeutend unter Preis: früher 7.50 9.00 15.00

jetzt 8.75 4.50 7.50

«    Albert Bielschowsky.
�f1� O - is   . .. . is s sMutter&#39; LIJTUUWUCM [Dne bulngste Antrnebskraft n e295� sasskraat
   Nam sum� «« «s«««««d«s«sr:»::.tsJ, »E.«sz::1:«::k::f::.k: wage: mhrt g�bnm.
SVÜUFUHIZCILIIMZIFOBsfesssmbek ««  Grade-Zweitakt-Motoren S o W«" 2 - . « nnnaa, den « «.

 nommerAbturiteic »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »» DER! E?"U3"«9"".YF.F..Sg-.«r;-J::sk
bwuuben mit  s   z» �r� - « » o nnnnnnnnnnnnnn nlfroezuavhurlreglrannon�J chw t f1� Et um i Böh i _ »    .E-».Jjld»«»»« ------------- «» · o » . - � .wnn z E««skckYTTIszckedkkspkiTihkåYskTgesdkigmTTsvsx  · »».«:-,«z».:  srads-Iutotwarka « III-lahm M  m! UUCKXAUT
«· · I! L einge c! M. O! . «« »� II, «·&#39;«. Vertreter für schlossen u. Posen: ,  Der Vorstand� s« « n Ingenieur P.Philipp,Breslau7 J«I«I»SZ,JJZI,IZVZ»M� �&#39;s��i�ä�"i" °""«   Zumwafcheu und plätten o e Ix� nimmt an Gastwirt in Deutsch.
·» . I«  Frau Äckern-akute, Klosters» 27. z Anfang 8 Uhr.

» . VIII?  «



Beilage zu Nr. 75 des» »Namslauer StadtblattesR «
N a m e« I au, Sonnabend den 25. September l909.

E « BOERMRREEMMMMMLÆRRCÆGLRLLMUOÆRQLÆREJÆMRMELSLHLMRRGT TIERE-L .  �

g; Yen Eingang sämtlicher«
Y h I II I�e WÆ cll cl cll M« Cl« l llll Winter TM l s

J» - in allen Abteilungen meinen uinfaiigreiclzeii Lagers erlaube ich mir hiermit ergebeust anzuzeigetrsisp
E; sLiIfjzZi;«IEik"«Ti«-kihn« ein iibetstsaselieiidsreikhhaltiges Sortiment dezcictets geschniakkvoltets Uietiheitcm uub niache
?- iALiiz besondere; darauf answer-thun, das; icl! in �Einige rechtzeitiger gkcßcr  Hin der Lage binszsällltlicihczWacclcl inIII: Ibekaiiiit guten Qualitäten zu unerreicht  Pkcifcicizii offerieren.
§ �   �   »

DE- ISIIOISIIOICIII vorm. ll. Land.
« ANY«WWWWHWWWHWHWWWWJHHWWWHWWTEWWWHRIWWWWTOFOWII?RWJWWLEWFHAWWWWWWWWWWW

Eine kosteulose Reise im ZeppcliiuLristsrhisf «
oder 500 Altar-l« in bar. sofort zaylban
hat die ,,Berliner Abendpost« als l. Preis siir eine von ihr gestellte, sehr interessante Lustschifseri
Preisaufgabe ausgesetzt. Weitere 1000 Preise, darunter tsieldpreise von 200 ilJit, 100 ilJit�. usw.
erhöhen das Interesse siir diese Preisausgabe, deren Verössentlirliiiiixs am l9. September d. J.
in der ,,Berlirier Abendpost« erfolgt. Wer die »Berliiier t!llieiidpost« für den Monat Oktober
oder fiir das IV. Qnartal abonniert  bei der Post nionatliil! 60 Pf» tiierteljiilsrliklj 1.80 List! und
die Postqiiittiing entsendet, erhält die ,,Berlirier «.!llieiidpost« bis zum 330. September samt Preis-
anfgabekos1euloszugesaiidt. Au der Lösung der Preisanfgabe darf sich jedermann beteiligen.

Berliner AbendpostBerlin SW 68
Kochstraße 22-25

-i-!«« Jak-j.3.sG« i-3uoizkjixrgerixirikkasszicixszxzmazarzzkjdgcjieiixezip-COe 
i.
, Statt Karten!
s Die Verlobung� unserer &#39;|&#39;4u&#39;�lll�1el&#39; Gertrud mit {Herrn Willy Bial

beehren wir uns allzu-zeigen.
Sizllrndn Heptclilbecl� Mit«

hninekckviiilell .
Samuel Bernstein und Frau Rosa, geb. Heilnizunl.

Meine Verlobung mit lMiulein Gertrud Bernstein, &#39;I�01&#39;l1t�e1&#39; des
Herrn Samuel Bernstein und Steinen· Plain cielnullliil Rosa, gnlntleilnizn�il,
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen.

Kernstadt L/Sclil, Septe-Inber 190S!.
Willy Bial i. Im. Siegfried Bial,

 irusmlnstillnlioii und Fruchtsättelnbrik.c 
c IF.YwwwwwwuæukzwwwxxwkciixUqGGLEZMMLFTLCZIYZYZEFEÄGZLDILÆIYOVLLMGZGMOLIFZGLTYLYOM

bleibt unerreicht
Niederlage: Namslau bei

R. Wachmann.

Oampagne-�lnfanag
am Donnerstag, den 30. September er.
I« ArbeiterAitiiieldniigeit nehmen  wir täglich in uns. Fabrik-

 Summen: entge en.
uekerfabrlk Dornstadt.

���� Gesecklchaft mit Beschränäter zbaftmtg

Haupvcsxpedition

au! dem Rasen. so bleich! die Wäsche 1m Kessel bei
Gebrauch von

Persil.
Gibt blendend weisse- Wnache. ohne Reiben und
Bürsten. ohne jede Milde und Arbeit«
umchldlich. schon! des Gewebe
enorme Ersparnis an Zeit. Arbeit und Geld.

Uebernll erh�ltlich r=
ALLEINIGE FABRIKANTEN

Henkel se. Co.� Diässeldorf.
. . ,»«.»s«»»«-«,»s.YY.-» s
-;s szfszz . �e! i· H;

Mk: gis» - .  f «·»« Ist· «-

Ahsolul
und bewirkt

*&#39;":.-x�:a*«: �

Meine �nnahmestelle

W. Kelliilg
Färberei und

chem. Wasch-Anstalt
für Damen- und Herren-

Garderoben, Portiercn, Läufer,
Decken, Gardinen, Vitragen,
Spitzen, Federn, Handschuhe

u. s. w.
befindet sich bei

Gesamt. Geithe,
Namslau.

L- «
"�iiaiurh«eiilsrei1"ifdieii« sp i

I! Nährsalz-Cacao.
R. Selbmenn, Riofierftr. M·

Utelier für künstlichen
Zalsnersatk

Plombem Zahuzielsem Nervtöten re.

Paul tacht-rund, Dentisy
Namslau,

Ring· nnd Andreaskirchstr.-Ecke,
im Hause des Herrn Raufm. Wziontek.

Es 1111 sofort!
Dies bestätigen über [000 Anerkennung-n
Kranke» die LimosalnTabletteii bei

Einst, Rheumatisnius
und andere» HarnsiiurwLeiden erprobten. Eine
Probe unseres �Jltittelß, nebst aussilhcliklj  ab
tlärcndck Broschüre und Anerlennungen senden
wir toitenlos an alle Leideudem m
uns per Postlarte ihre Adresse mitteilen.

C hemisches Laboratorium Lin-tosen,
Posts. 1489, ßinbady�e.
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Was bietet der F
,,General-2lnzeigerfür Schlesien und pofen«? E

E
d
i
v

Der ,,General-Anzeiger für Schlesien und �Beim�
ist eine der hervorragendsten Tageszeitungen in Sehlefien
kund Posen und erscheint mit 9 koste us r e i e n Bei-
agen für den mäßigen Abonnenientspreis von
1,80 Mk. vierteljåhrlich und 42 Pfg. fürs» Bringen

B i S oder 60 Pfg. monatlich und 14 Pfg. » ,,
et erben ie es mit einein Probe-Abounement und Sie werden den ,,General-

älnlzileigesåifiitr bSchlesien und Posen« nicht mehr niisseii wollen. Geschäfts-
e e a  or.
D&#39; Jnserate haben im ,,Generalz2lnzeiger fiir �w
E� Schlefien arg? Pagen: dien grstoszten Erfolg! �Ee 9 ra stie la en nd:

1. Hausfreundz achtfcitige Unterhaltungs-Bei»laqe. gis. Die Frau. 3. Die Kiuderwelt4. Der Landwirr. 5. Der Schlefifchc Kanmehciizuchtcn u. Das Reehtcsbunx 7. All-
gemeine VerlosuiigitkLifte aller auslosbareu Gcldpapicra s. Sommer� und Winter:

Fahrplänc der Schlefischeii und Posener Eiscnbahncin 9. Dkt WnudkalendcrnLCLLTLZ LTLZ
»Es ist kaum noch

zu bezahlen� �
sagt bei ihren Einkäufen
jetzt so manche Hausfrau.
guten Rat geben: Wer sparen will, verwende täg-
lich Kathreiners Malzka�ee. Er ist billig, dabei
Wohlschmeckend und durchaus unschädlich.

in diesen teuren Zeiten
Da. kann man ihr einen

TJTHTTTIKPTHTHIIKTTTTTTI THTHKLI

» ;«,«J.k«-..·.«� .  , «
Nur mit Wasser in kürzester Zeit zuzubereiten sind

Kreuzsiern « I

in Würfeln zu l0 Fig. für 3 Teller Suppe. in grosser« Soistenzuisiviiiil stets Irisch vorrätig� bei
.. T I  c! VV P1! l16 ·3k, Kralcalusrstin

Kktnftliche Zähne,
Plombierem Zahuziehen Viert-töten u.

 H- 
V

g für Für-bewi- und i�em. Milde-rot.
Hi. ßannasch�: FärbereiOscar Dalibor, beruht, 

neben der Stadtmiihlr.Revision, Ring l8 l. Eis.

-:�..····llIll

fälle fmp/�e�/ztny
für jedes tfesc�ay�! is! eine sauber zmdyea�veyen
ausyefzi�r/e Qruc�sae/ie. Ver« ßedazf wenden
OF» 31&#39;015 an die ßue/idrucierez� Reif« 012173,
YIams/au, �ndreas-J�ic�s/rasse Wo. «! 7er -
spreezier Do. 224, zße/e/ie �ese/der: J» jizii/en
�l7rezken seine/Asiens �ersle/l/i

bekannt als
allerbester Ka�eezusatz
Verbilli durch fei esAroma, höchste kömmllc it,vollendete Farbekraft den Bohnenka�ee;verbessert den Geschmack von Malzka�ee

Ueberall erhältlich!
Alleln echt in Paketen mit hIau-weIss-rogeBundumeohlng und Schutzmarke �Haus .

»»- . .

. Inserate -
auch für auswärtige Zeitungen

besorgt ohne Berechnung von Porto oder anderen Nebenkosten die

iiiiikxsiii  l6 Nlllilll�l� Will� llll KisillEis.

Offerteii&#39; zl1iti�k�lg«sl�ht. nliit Jtsifeslisaiigj unt. J.
I00 an die Exped d. Pl. erbeten.

J&#39; Faniiliein schließt euch zusammen und
kauft noch vor Inkrafttreten der hohen Züuds
holzsteiier billig I&#39; Zündhölzer �Ä
ein. Jch versende noch, solange der Vorrat reicht,
schwedische Zündhölzen 1 Bahnkolli. enthalten?!
6 Kartons, ä. Karton ca. 5000 Hblzeiz für?! M.
franko Nachnahnte Vom 1. Oktober kostet dass:
selbe Quantuni 18 Mk.

Heldts Versenkt-hours, Pkittweida.

S.

Pianino
9i11ßbauuc, vor kurzen: nach dortiger  Sie:
aend geliefert, ist sofort anderweitig mit
erheblichen: spreissiiaclflasz  auch auf Teil-
zahltiiig! zu verkaufen. Reflssktaiiteii er-
fahren Nähires durchZur Haarp�ege

Javol  m�gl�llällläeäii�äl�.9�"
Plxavon 
Birkenhearwasser

6alantetie= u. Spielwaren;
Geschäft

Eau de Quinine
Peru Tannm-Wasser
Apxoiin III.ZLF:,.T««..FTFRETTF..IF� «.8;«.:.Z::":;.sss
Vltahng, Riegey Namslam

I 9 I. II
Oscar Treue, Zum Wafehetiahen

Germania-Drogerie. �"�°l�°[�� M� Mut! lclststslltsp
_ �Jlamälau, Rloiter�r. 8.

Es« auch steht daselbst eine gut erhaltene
Schneiderniafchiiie nebst Werkftelle zum

Verkauf. 
T� Möbel «�

in allen �behaarten
Spiegel-» u. Polfterwaren

ganze Bimmerecnrictjtiitigeii
zu ganz herabaesitzteii Preisen empfiehlt

E. P�slfü�ll, Piöbclgescljäft
AndreactKirchftraßc 2.
lcnnpe & Würlüs

Eucalyptus-Bonbons.
Bestes Hustenmittel der Welt.

T Schutzmarke Zwillinge. T
Paket 30 Pfg.

Alleinverkaut in der Adler-Apotheke.
Wegzugshalber verkaufe Soplm n. über .,

einf. Kteiderfchranh Tischh Stüh e,
Bettftellq Kiichenschranh Geschirr

Man weise Nachahmungenn zurück.

Jeden Posten Kastanien
IN« Theorien« Loewy,

Wilhelmftn 8. Ring 27 part.
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Tagessragen Parteilos besprechen.

sicheren Erfolg.

auf das

Achtunddreißigster Jahrgang.

Einteilung dran! Abonnement

,,illoniolooer Quillt-lett«
Mit Nummer 77 beginnt ein neues Abonnenient auf das »Namslauer StadtblattC ivelehein in beiden

Ausgaben das »Jllustrierte Unterhaltuugsblatt« gratis beigegeben wird.
Das »Namslauer Stadtblatt« bringt Seitentitel, die knapp nnd getncsinverstiiiidlicsplj die laufenden

Eine politische Ileberfichh welche das Wissens-werte auf dem Gebiete aller Länder
enthält, ausfiihrliche lokale und provinzielle Nachrichten.

in?» sorgfältig gewählte Feuilleton bringt nur Erzählungen und Novellen aus der Feder der beliebtesten Autoren.
Jnsemte finden in dem »Namslauer Stadtblatt« ziveckeutfprerhende Verbreitung und haben soniit

Durch den niedriggestellteii Preis von nur 1 Mk» mit Eintrag 1,15 Mk» durch die Post liezogeii 1,18 Mk»
ist es Jedermann ermöglicht, auf das ,,Nanislatier Stadtblatt« zu abonnieren.

Beftellungen auf das »Namslauer Stadtblatt« werden von allen Kaiserlichen Postaiistaltein vons der
Expeditiom Andreassliirchstraße 18, und von Frau Mu m mert entgegeiigeiioiiiuiein

thochacljttingsvoll
Die Expedilioti des �JEmnslnnner ötnnllilnttes.�

Warnung!
Warue hiermit Jeden, meine Kaftanieii auf

der Pronieiiade und in den Anlagen cinfziilsebeii
und anderweitig zu verkaufen, da ich sonst ge:
richtlicly vorgehen werde.

Gar! Fey.

�J LLLLZLLI
Achtung!

Vor Eintritt der SteuersErhöhiiiig
empfehle noch zu alten Preisen »
Besten book. spiottns Or. Sprit!

Nach dem l. Oktober i909 �
sind alle Spirituofeic bedeutend
teurer.

N dient. tliom
N Reich. n. Bergs. Kern.
n Ritter, Arno n. Gegner; I
N Eins. n. doppelte ltiqnenro ein.
� und bitte um geneigten ßniprnd!.

  Ernst Fuhrmann
,,zur JriedenseielspeK

» zum Peften des
ymzeiixseillereiiio zu Ilamolau

zu haben in der

dpiiisfiiien Buclidtoclietei.»»----»W....-»«.»--- ein�.

K« Beste» �an

C amembert 
Heinrich Freyer,Dom

Kreuz 
Ring.Kloster 
Sahn

empfiehlt

e! 
««

ABBE«

Zum Beginn des neuen Quasczssv »
| . »Hm-V« « « · e» « � Es «
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Prima Spiritus
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Heinrieh Freyer,
ing.

Ein Schuhmachergeselle
findet sofort oder später dauernde Beschäftigung
bei A Janietz

Zum l. Januar 1910
gefucht verheirateten, nüchternen, sauberen

Kutscher �Ä
gelb. Kavallerist bevorzugt, persönliche Vorstellung.

Giiterdirettioii So. Majestät des Königs
von Württeiitberg

Schwirz, K. Namslan
ü lliiterzeichuetes Dom. sucht zum 1. Januar

1910 einen tüchtigen, nüchternen

Stellmacher
mit eigenem Handwerkszeug welcher auch die
Danipfdreschiiiaschiiie zu führen versteht, bei
haben: Lohn« und Dem-tat. Geselle wird
se« «« Dom. Pangau,

Kreis Das.
«« SuTlYef zum 2. Januar 1910

Bögte, Knechte, Futtersleuth
_ Pferdeburscheiy Mägde
be: hohen: Lohn. 

in. Stanneh Stellenveriiiittlen 
findet bald dauernde
Beschäftigung.

ei elf, Mittelftraße 8.

Schlofferlehrltng
per sofort gefucht. 3 Jahr freie Lehrzeit..

Georg Gaben-
Bau- und Fahrradfchlvsserei 

Reichthab
Suche per bald einen

Laufburschen
oder jiingereii Haushälteu 

Albert Hühner.

verheiratete Knechte,
Lohngärtiier, Arbeiter-Familien, sowie

Burschen nnd Mägde
sucht f. bald oder l. Jan» bei hohem

Jahreslohn und Deputat

Fiililliißll Franz Biiillll.
Stellenverinittley Breslau II, Flursttr Nr. 2.
« Telephon 7064.

Dieustmadchen oder Sinne,
welche keine Arbeit scheut, zum baldigen Antritt
bei hohem Lohn gefucht.

Oberforsteret Schierokau,
Oberfchlefietn

Eine Pension zu vergeben. Zu erfragen
iuYr Exped d. VI.

Ein möbliertes Zimmer mit Pension
wird für l. Oktober zu mieten gefucht.  Seit.
Offerten unter 100 an die  Eignet!. d. Pl.

II« Möbliertes Zimmer s
1. Etage Vornhcraiis mit sey. Eingang zu ver«
uiieten Klofterftraße 23.

Eiiie kleine Stube zu vermieten nnd Oktober
zu beziehen bei Raum!.

Ein mbbliertes Zimmer ist bald zu
verivuieteii Klofterftrafze l0.

Möbliertes Zimmer per l. Oktober zu
vermieten. Zu erfr. in der Exped d. VI.

Eine Wohnung an ruhige Leute ist zu ver-
mieten und 1. Januar zu beziehen. s

G. Heide. ·
Eine Stube und Küche zu vermieten und

bald zu beziehen. Kloftersttn 24. s»



gesetz, entspricht; Weiter muß sie sich mit den
deutschen Gesetzen wegen Besteuerung der Sünd:
waren und der Glühkörper befassen, welche Ver-
handlungen den Abschluß eines Steuerabkommens
zwischen Deutschland und Luxemburg bezwecken.

Ocsterreich�1lugaru.
»Ja Gablonz in Nordböhmen wurden kürzlich

nachts eine Anzahl Deutfche durch tschechische
Raufbolde überfallen. Mehrere der Ueberfalleneu
erlitten Verletzungen. Mit der herbeieilenden
Polizei hatten die tschechischen Unruhestifter einen
blutigen Zusammenstoß.· Dänemarh

Das Däne Landsthirtg  Erste Kammer! ge-
nehmigte am Dienstag sämtliche Landesverteidb
gungsvorlagen endgültig in dritter Lesung.« Frankreich.

Die abgeschlossenen großen französischen Ma-
növer haben nach den Mauöverberichten in den
französischen Blättern die Krtegstüchtigkeit des
franzdsischen Heeres nach jeder Richtung hin in
bestem Lichte gezeigt. Dies ist natürlich Wasser
auf die Mühle der Revancheschreier jenseits der
Vogesenl Jhnen wird auch die weitere Kunde
willkommen fein, daß das in der ersten Oktober-
woche einrückende Rekrutenkontingent der fran-
zösifehen Armee 9305 Mann mehr als 1908 be-
trägt. Man kann den Franzosen die kleine
Freude schon gönnen.

Russland.
Die wiederholt angektindigte und immer wie-

der abgesagte Reise des Kaisers von Rußland
nach Jtalien soll nun doch noch in diesem Jahre
vor sich gehen. Neueren Meldungett hierüber
zufolge reist der Zar im Oktober von. Livadia
in de: Krim aus nach Jtalien ab.

Die Zweifel an der Richtigkeit der Sensations-
meldungen über einen n öglicherweise bevorstehen-
den neuen Krieg zwifchen Rußland und Japan
erweisen sich als berechtigt. Die von der Peters-
burger ,,Nawoje Wremja« verbreitete Nachricht
von umfangreichen japanischen Rüstungen, die
angeblich einen neuen Angriss auf Rußland be-
zwecken, trird dem Hirfch�fchen Telegrapheubureatt
von __ informierter Seite als eine plumpe Erfin-
dung�, bezeichnet. Das jüngst zwischen China
und Japan abgeschlossette Bündnis sei lediglich
zur Wahrung des Friedens getroffen worden,
und« die japanische Regierung hege nicht die ge-
ringste aggressive Absicht. Jm Gegenteil sei sie
vielmehr bestrebt, den Wohlstand des Landes
durch friedliche Garantien zu heben.

- " « England.
Jn dem Kampf zwischen Oberhaus und Un-

terhaus in Englandum die Finanzbill wird
fest ein Ausgleich als möglich hingestellt. Das
Unterhaus genehmigte am vergangenen Niontag
die-Erhöhung. der Einkommensteuer auf einen
Shilling 2.--Penee pro Pfund einstimmig, wobei
der Finanzminister LlohdGeorge einen Steuer:
nachlaß bei den aus Landbesitz stammenden Ein-
kommen zusagte. J-n Londoner politischen Kreisen
glaubt man nunmehr, daß infolge dieses Zuge-
ständnisses das Oberhaus die Finanzbill vermut-
lich noch genehmigen werde.

Spanien.
Auf dem spanischsmarokkanischen Krieges chau-

plahe haben in den lebten Tagen neue heftige
Kämpfe zwischen den aus Melilla ausgerückten
spanischen Kolonnen und den Risfkabhlen statt-
gefunden. Jm ganzen marschierten etwa 15000
Mann Jnfanterie, Kavallerie und Artillerie, unter
den Befehlen der Generale Real und Towar
aus, der spanische Vorstoß richtete sich speziell
gegen den mächtigen Stamm der Ben Sikar.
Die spanischen Truppen gingen in zwei Koloniieit
vor und griffendann die Kabhleti von mehreren m
Seiten an. Der Feind erhielt jedoch Verstär-
kungen, worauf ein heftiger Angriff der Kabhlen
auf. die von den spanischen Trnppen soeben be-
festen Stellungen erfolgte. Die Kabhleii wur-
den« erst nach Eintreffen von Gebirgsartillerie
zuriickgeworfen und erlitten große Verluste. Die
sparzischen Truppen blieben in den von ihnen
gen ntmeneii Positionen stehen. Jhr Verlust in
diesen Kämpfen wird auf zwei Osfiziere tot,
zwölf Offiziere verwundet, sowie 70 Mann tot
oder: verwundet angegeben.

Die Protestnote des Sultans von Marokko
ge en das kriegerische Vorgehen der Spanier am
M? wird vom spanischen Ministerpräsidenten
Mattrer als bedeutungslos bezeichnet. Die spa-
nilcht Regierung « ließ an amtlicher Pariser Stelle
erneut versicherm die spanischen Truispen im Rifs
würden nach erfolgter Züchtigung der Kabhlen
sofort zurückgezogen werden.

Portugal.
Die osfizielle Verlobung des Königs Emanuel

voiiPortugal mit einer englischen Prinzessim
der Prinzessin von Fife, soll nächstens erfolgen.

Balkauhalbinseh
Die Nachricht, Prinz Georg von Serbien

habe die ihm von der serbischen Regierung unter
der Bedingung, daß er Serbien verlasse, ange-
botene jährliche A anage von 100000 Francs
abgelehnt und erkl rt, er werde in feinem Vater-
lande bleiben, soll usnbegrütidet sein. Vielmehr
verszchern neuere Belgrader Nachrichten, Prinz
Georg habe dies erwähnte Anerbieten akzeptiert,
evÅiverde wahrscheinlich eine große Reise nach
Asxika und nach Amerika antreten.� Na- dann

würde ja Serbien den unruhigen Prinzen wenig-
siens für einige Zeit los fein!

Der griechische Mittisterpräsideiit Mavromi-
chalis erklärte in einer Unterredung mit dem
deutschen Gesandten in Athen die Gerüchte über
einen möglichen Bürgerkrieg in Griechenland nnd
über die dem König Georg zugeschriebenen Ab-
dankungspläne als ganz unbegrtindeL Private
Meldungett aus Athen bleiben indessen dabei,
daß die politische Lage in Griechenland eine sehr
ktitische .

Amerika.
Der Nordpolentdecker Cook ist am Dienstag

nach glücklicher Uebersahrt von Europa in Brook-
ihn bei New-York eingetroffen. Er wurde da-
selbst mit stürmischer Begeisterung als Trium-
phator begrüßt. Nachdem ihm eine Halskette
aus Rosen angelegt worden war, fuhr er, be-
gleitet von zahlreichen Automobilem nach feinem
alten Heim, wo ein Triumphbogeu errichtet war.
Eook erklärt, binnen kurzem würden alle seine
Beobachtungen der Welt zur Prüfung unter-
breitet werden.

Architekt-sites.
Breslau, 22. September. Jn der Nacht

zum Dienstag hatten sich, wie das ,,L. Tgl1i.«
mitteilt, in ein Warenhaus am Ring Diebe
einschließen lassen, um dort im Laufe der Nacht
nach Herzenslust zu essen und zu trinken und
auch mancherlei Waren zu entwenden und mit-
zunehmen. Es wurde vermutet, daß einer der
Täter ein ganz junger Bursche gewesen fein ntuß,
da seine Strohmützky deren mit Namenattsfchrift
versehenen Schweißrientett er dort-et« ansgeiisseti
hatte, aufgefunden wurde, für die er sich einen
neuen Hut entnommen hatte. Am Dienstag
abend erschienen in dem Gefchäftsiokal zwei
Jungen, von denen der eine den entweudeteti
Hut trug. Es war kurz vor Gefchäftsfchlitsz
und die beiden Buben machten Anstalten, sich
wieder eiufchließen zu lassen. Man versiändigtck
die Krimiualpolizch welche die beiden Burschen
festuahnu Es stellte sich dabei heraus, daß es
sich um zwei Schiller aus Neustadt  Oberschlc-
fien!, im Alter von noch nicht 12 Jahren hau-
delte. Der eine batte einen Teller zerbrochen,
der andere war nicht in die Kirche gfsgangen,
und da sie deswegen Prügel erhalten. sollten,
waren sie ausgerückt und nach Breslau gekom-
man. Hier hatten sie sich berumgetriebeit und
zuletzt in dem genannten Warenhause eirqizartiert.

Breslau, 23. September. Gestern abend
sind die in der Verkehrs-halte des Hauptbahw
hoses aufgestellten Brtefmarkeitautotnatnt mittelt?
Spielmarken ihres Jnlyalts beraubt worbtn.
Die Oberposidirektion hat eine Belszhuuitg von
10 Nicsrk aus die Ermitteltstsg des Täters aus:
gesetzt.

Oels, 21. September. Nicht geringen Staub
wirbelte vor einiger Zeit eine Notiz über die zu
niedrige Steuereinschätztittg des kronprinzlichen
Oberamtmattns Schlabitz in Spahlitz auf, die
durch einen großen Teil der provinzialett Presse
ging, und die, wie es sich nachträglich heraus:
gestellt hat, falsch war. Das Schtsffengericht
verurteilte nun den Verbrciter der falschen Starb:
richt, den Bahuhofsbttchhäudler Langer in Oels,
zu einer Geldstrafe von 50 M. bezw. zu 10
Tagen Gefängnis. Der Anttsanwalt � hatte 40
Tage Gefängnis oder 200 M. Geldstrafe bean-
tragt.

Beutheu O.-S., 21. September. Das
Schwurgericht verhandelte heute zum zweiten Niaie
gegen den Arbeiter Carl Ntarek aus Roßberg
wegen Straßenraubes Nach der ,,Schles. Ztg.«

der Angeklagte 25 Jahr alt und wegen.
Diebstahls, Körperverlctzitiig usw. schon riclfach
vor-bestraft. Vor wenigen Wochcu erst ist er«
vom Schwurgericht wegen Strcißeurattbes zu
drei Jahren Gefängnis viaurteilt ioorbcii.
Gegenstand der heutigen Anklage war ein Straßen:
taub, den er in Genteirischccft mit ciietu Uubekatintxtti
am 21. Dezeniber v. J. auf der Piekarerstraße
gegen den Maurer Kassubek aus Hohenlinde
verübt hatte. Das Urteil lautete unter Ein-
rechntttig der noch zu verbiißcndeti dreijährigen
Gefängnisstrafe auf insgesamt sechs Jahre Zucht-
haus und den üblichen Eliebenstrafem

Beuthen  Oberschl.!, 21. September. Das
Reichsgericht hat die Revision der Witwe Katha-
rina Tiehka, welche am 26. Juni vom hiesigen
Schwurgericht wegen Ermordung ihres Mannes
mittels eines Hammers zum Tode verurteilt
worden war, verworfen.

Rattowit}, 22. September. Unter den
Rädern eines Eisenbahnzuges Dieser
Tage nachts nach 12 Uhr meldete der Maschinist
des von Kattowih nach Sosnowitze fahrenden
preußischen Zuges dem Gehilfen des Stattons-
chefs in Sosnowitg daß in einer Entfernung von
40 Schritt von dem zweiten Kattowitzer Ueber-
gange neben der Grenzbrücke ein von einen: Zuge
überfahrener Mensch liege. An der Unfallstelle
fand man, zwischen den Schienen liegend, den
Boten des örtlichett Regierungs-Telegraphen-
Amtes Piotr Woronin mit zweimal abgeschnih
teuer Hand, verlehtem Kopfe und zerschlagenem
Brustkorbe. Woronin war infolge des starken
Blutverlustes beinahe bewußtlos, da er seit 10,45
Uhr abends auf der Strecke lag. Um diese Zeit
wurde Woronin von dem nach Kattvwitz abge-

henden Zuge überfahren, und später ging der
aus Kattowitz kommende Zug zum zweiten Male
über ihn hinweg.  L. Tgbl.!

Mhslowih 22. September. An einer vor
wenigen Tagen verendeten Rabe ist Tollwut feli-
gestellt worden. Am 18. d. Mts. hat die Rabe
ein Kind gebissen, welches sich bereits in der
Tollwutstation in Breslau befindet.

Neiss e, 23. September. Aus Wünschelburg
wird gemeldet: Während gestern der Amtsrichter
Dr. Lux im Terminzimmer für Zivilprozesse
verhandelte, schoß ein Stellmacher aus einem
benachbarten Dorfe, welcher kurz vorher mit
einer Klage abgewiesen worden war, durch das
Fenster von der Straße aus auf ihn drei Kugeln
ab. Es wurde niemand verletzt. Der Amts-
richtet setzte die Termine fort. Der Täter wurde
Verhaftet.

Löwetlbekkh 21- September. Während
den Manövertage stürzte auf dem Luftenberge
ein Kanonier vom Pferde sodaß ihm die Räder
der Kanone über die Brust gingen. Der Be-
dauernswerte wurde im städtischenKrankenhause
untergebrachh Auf den Zobteuer Wiesen kam
ein Offizier zu Falle. Der Schwerverletzte fand
im Krankenhaufe zu Zobten Aufnahme. Das
Pferd war auf der Steile tot.

Lauban, 20. September. Durch eine Platz:
patroue schwer verletzt wurde der beim Guts-
besitzer Lemberg in Hochktrch in Diensten stehende
Kuecht Lindnen Er fand beim Kühehüten
eine während des Niandvers verloren gegangene
Platzpatrotie Durch Hantieren an derselben
entlud sich das Geschoß und der Holzpfropfett
riß dem Jungen an der einen Beinseite das
Fleisch los und gleichzeitig auch ein Finger-glich
weg.  L. TgbL

Reinerz, 18. September. Zu einer Be
sprechuug über den unerwarteten Rücktritt des
erst im man, dieses Jahres gewählten Bitrgers
nteisters Dr. Dieuinghoff fand heute abend im
,,Deutscheu Hause« eine öffentliche Bürger-Ver-
sammlung statt. Die Aufforderung eines lang:
jährigen Badegastes, die Reiuerzer Bürger müßten
dafür sorgen, daß ,,ihr Bürgermeister« wieder
zurückkottitnw wurde mit großem Beifall aufge-
nommen. Es wurde beschlosseth in einer dem
Regieruugspräsidettteit einzureicheuden Resolution
gegen die Maßnahmen des Magistrats und der
StadtverordnetetnVersamtulung zu protestieretk
An Dr. Dienitighoff wurde eine Vertrauens-
kuudgebung gesandt.

Kudowa, 22. September. Aufsehen erregt
hierfelbst der geschäftliche Ruin der Besitzerin
des großen Hotels ,,Austria«. Die Besiherity
Frau Polloch und ihr Ehetnatin wurden ver-
hastet und dem Gerichtsgefäugnis in Lewin ein-
geliefert. Durch deususatiintetibrttch des Hotels
sind viele Personen und Firmen arg in Mit:
leidenscbaft gezogen.  L. Tgbl.!

Lefchwitz  bei ParchivibB 21. September«
Bei der Justandsetzttrtg der hiesigen Chausseebrückc
über das Böberle, einem Müudungsarm der«
Raubach, mußte die oben aufgelegte Schüttung
erneut werden. Um den Verkehr nicht zu unter�
brcchen, riß man, wie das ,,L. Tgbl.« mitteilt,
zunächst die eine Hälfte der Fahrbahn auf und
schüttete sie frisch. Gegenwärtig ist die andere
Hälfte in Arbeit und die erste dem Verkehr wieder«
frei gegeben. Doch ist die Schüttung der letzteren
noch so frisch, daß sie keinen größeren Lasten
Widerstand bieten kann. Als heut vormittags
das E. Haasesche Lastauto hochgetürmt mit W
gefüllten Bierfäfsern beladen, die Brücke passieren O ,3
wollte, blieb es im Schüttmaterial stecken, sich O«
bis auf den Bretterbelag der Brücke einarbeitend.
Den angestrengteti Arbeiten der Brückenbatter
gelang es durch Winden unb untergelegte Bohlen,
den Koloß wieder flott zu machen. Das mehrere
Tonnen schtoere Gefährt geriet bei den Hebungs-
arbeiten mehrere Male in bedenkliches Schwanken.
Uuwillig über die erlittene Verzögerung faucheud
und rollend, trollte es, feinen Weg nach Liibcu
nehmend und zum Dank ein angenehmes Parfüm
hinterlassend, davon.
«« Vermifchtes

P of en , 21. September. Apotheker Wilschau
in Hohensalza, aus ansehener Familie stammend
und gut situiert, hatte nach dem ,,Liegn. Tgbl.«
aus unerklärlichen Gründen einen Einbruchsdieb-
stahl begangen und wurde heut zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt.

Scheiden macht Freude, wie der
Nachruf zeigt, den ein nach Thorn versehter
Beamter in die Zeitung seines früheren Wohn-
ortes einsehen lieh. Er lautet: ,,Meinen lieben
Nachbarinnen sage ich bei meinem Scheiden von
hier für den erhebenden Choral: »Nun danket
alle Gott« sowie für den mehrmaligen Nachruf:
»Gott sei Dank« meinen verbindlichsten Dank.
Es war mir wie aus der Seele gesprochen, denn
mehr als ich kann keiner dem lieben Gott danken.«

Boulogne sur Meer, 22. September. Der
Aviatiker de Rue stieß heute vormittags 11 Uhr
bei der Landung mit dem vorderen Teile seines
Aeroplans auf eine Erderhöhung. De Rue ge-
riet unter den Apparat, der umstürzte. Er wurde
mit zerschmettertem Brustkasten tot hervorgezogem
� Der Aviatiker de Rue ist identisch mit dem
Hauptmann Ferber, her einer der eifrigsten
Förderer der Aviatik uub Sekretär der Abteilung

--·

für Flugapparate des französischen Aeroklubs
gewesen ist. Ferber war zurzeit für seine Flug-
versuche beurlaubt.

Tambow, 22. September. Ein Kassenbote
der Nordischen Bank, Filiale Borissoglebsh der
22700 Rubel mit sich führte, wurde gestern
nachmittag in einem Eifenbahnzuge von vier
Räubern iiberfallen, ermordet und des Geldes
beraubt. Sein Begleiter wurde getötet und ein
Passagier verwundet. Die Räuber entsprangen
aus dem fahrenden Zuge.

Krasnojarsh 22. September. Auf der
sibirischett Eisenbahn wurde ein Passagier von
Räubern seiner Barschaft von 3300 Rubclu
beraubt. Die Räuber brachten den Zug zum
Stehen und entkamen.

�- [Großmutker.] Der ,,Frankf. Ztg.
werden von einemLeser die folgenden nachdenklichen
Verse gesandt:

· Großmuttersprache»Wir waren sieben Schwestern, und hatten alle kein Geld
Und fanden alle Männer und kamen gut durch die Welt.
Wir trugen nicht seidene Kleider, die Jugend nur hat

uns geschmückt,
Mein Brautkleid aus weißem Mulle. dasb hab ichckmirer ge t.
Jm Städtchen gabs keine Konzerte; wir hattenSeiu altesnett,ptDran sanqen wir abends dem Vater und gingen um

· · zehn in das Bett�Und meine fleißige Mutter, deine Urgroßmuttey mein Kind
Sie drehte mit achtzig Jahren ihr Spinnrad noch flink

_ ·· _ wie der Wind.Sieben bliibenbe Ibcbter, und jede steuert sie aus,Und all das Garu zu dem Linnen, wir spannens im
· · · eigenen Haus.Die alten, einfachen Zeiten, die liegen euch skinderrt fest fern,Als tch eurem Großvater folgte, da tourde schon alles

· modern.Wie staunten sie in der Gemeinde und schalten wohl heim-
· lich uns aus:

Du« neue junge Pasiorim die brachte ein Sofa ins Haus.
Ein Sofa mttilioßhaar bezogen, welch fitndhafter UebertnutxWar· denn fur die junge Pastortu die Bank zum Sisen

» u t gut
Jhr habt gut lachen, ihr Kindeuwir waren doch glück-

. . , , et,Wir waren zufrieden und heiter, in Liebe und Freund«
· aft Itns treu-Glaubt nur, das Geld macht nicht glücklich, wir brauchs

· » ·ten zum Glücke es nicht,Wir waren vergntigter beim Talglicht als ihr beim
Petroleutulicht!«

Großmutter � und sähest du heute elektrisch strahlen
· · » die Stadt,Die Mädchen �esen im Horsaah die Frauen uns· Ring 

V,
Und »hörtest du ringen und streiten und sordekrttzlbas jaungee t ��
Du schiitteltest still deine Locken und fändest dich nimmer
Als deine Lippen mir sprachen � wie liegen ztltliteeTage 

w it;
Es klingt mir im Ohr wie ein Märchen actts leängst

· · vergangener Zeit.Wir haben jetzt Sofas und Sessel, Maschiitem elektri-
3 t,Konzerte und seidene Kleider � zufriedeener siud

wir nicht!

II

?� " 
Eisenbahic-Kurse.
Tskiichtuttg Kreuzburg�Namslau�-Bx-es la»

g I gsisorägntittaghjz Nachmittag I Abs.
crreuzbttrg . . ab«3,37 7,34i7,2711,55·» �- 5,14 8»1««-.0nftadt- - � · - 3.51 7,51 I 1214:�� 531 836
Tioldau . . . . . 4, 8 s, s | 12�31&#39;� 5:49 81,55
sörccnibichüe · l 8,18 I 12,40� � 558 904Siatnslau  von i» « «

Oberschlso an 4,21 8,25 7,59 12,471� 6, 5 9 i2Namslau . . ab 4,25 8,30 8,� 12�5o�4�15 6,10 9It7ukau . . . . ..4,32 8,37 I 12,57 4,22 617 925
Bernstadt . . 4,43 8,51 | 1, 84,33 6:28 3:37. . . . . an 5, 1 2,14» 9,25 1_,264,51 6,47 ein;
els . . . . . ab s, 4 9,i4 8,27 1,30 5,� e,51 10,.

Breslau 
Odtb.-Bhf· an 6.42 DIE! im 2,10 5,44 7,30 10,39
Haupt-Mii- an 5,55 10, 8 9, 2 2,24 5,55 7,45 10,53
Richtung Breslau��tliamslau��Kreuzr.srg .-

e1«-d. ZNachmittag

i

Richtung Namslau-�Oppeln.
IVm.I Nachnr.

12,55 6,151, 2 6,22
1,10 6,30
1,16 6,361,25 6,45

7,-
7,47

�Pamälau .
Mimmelmib . �
il ass

1,38
9,53 2,16 

2,21 7,53
vveln . .. 3, 8 8,34

Richtung Oppeln�Namslau.
_  Vormittag s Raum. I

� - 5,31 
6,11 
6,24 
7, 8
7,19 
7,28 
7,34 
7,42 
7,49=====ggg

f Abends




